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Wien , vom io Febr . Von der itzigen Lage des
lüttl ' chcn Reichs sind uverWiea traurige Nachrichten
au - Constautinopel emgeg -mgen Dieses so gmße ,
das südliche und östliche Europa ehemals, erschütternde
Reichnst"- sehr in Verfall gekommen und die itzigen
peinlichen Stöße dürtten mtt der Zeit seinen gänzli¬
chen Untergang herdeyfichren . Man lese und urthttle
selbst -

Constanltnopel , vom , 6 Jan .
Die sondauenide Uneliiigkeit der Befehlshaber in

Syrien , die Rebellion des Piissawand Oglu in Wid-
dm , der Au,stand des Tepe Delcn Ali Bajsa in Io -
nien , Pie Rausiercvcn Per Bassen und Vasallen in
Asien , die Seeraubereyen der Algierer haben die hohe
Pforte in eine sehr kruiscke Lage vcrieyt. Die Kon¬
ferenzen des Divans mit den fremden Ministern dauern
deswegen unausgesetzt fort und täglich ivebd'

en Trup¬
pen , Geschütz Munition und Lebensmittel an die
Armeen abgcsch ckr D >e Pforte läßt astcS Kupfer ,
Eisen und andre Metalle aiifkaufcn , um Geschütz und
Fetdregrnsiten daraus verfertigen -u lassen . Auch soll
künftig mehr Schießpulver als seither verfertigt wer¬
den . Dieie Wccbc sind 4 große Schiffe mit Proliant
nach Syrien abgeaangcn . Auch der Comreatmiral
Seid Alt , welcher sich ehemals auf dem schwarzen
Meer gegen die Russen ausgezeichnet hat , ist nach
Syrien abgeschickk worden , um dre Zwist,a ketten zwi¬
schen dem Grosvczier und Gczzar Bassa bey - iilegen ,
oll ui er richtete nichts aus und begab sich aus Miß-
niurh nach Algier . Unter der Armee der Grvsvezierg
wütbet die Pest .

Während aus diese Art der Kern der türkischest

Macht bcy Jaffa - durch das Klima aurgmeben wird -
rühren sich die rebellischen Vasallen der Pforte immer
mehr , untergraben die Grundsteine , in welchen btt
Angeln der hohen Pforte der Glückseligkeit befestig,,
sind Passawand Oglu will keinen Oderherrn mehr
anerkennen und verlangt , der Gvosherr solle ihm die
Unabhängigkeit von Widdin schriftlich msichern . Man
bat ihm aber hierauf noch gar keine Antwort rrtheilt .
Achnliche Forderungen macht auch Tepe Delcn Ali in-
Rücksicht der Ionischen Inseln . Die Gouverneurs in
Asien führen Krieg gegen einander und haben den
Unterthanen alles Geld und Lebensmittel geraubt ,
unter dem Vorwand , solche an die Armee des Gros-
vezicrs liefern zu müssen. Alles flüchtet vor diese»
Wütrichcn nach Constantinope! , um hier Hilfe zu ftk
chcn . Die Algierer achten ebenfalls nicht mehr auf
die Fermans der Pforte und fitzen ihre Seeräuberenerr
fort . Die Räuberhordcn bcy Adrianopel , Nissa
Phliippopel und Sophia werden immer furchtbarer
und grausamer. Sie brennen Dörfer ab ««d raube»
und morden ungehindert. Man betet , mem ruft ,
man schreit zu dem großen Propheten , aber er hört
nicht . Selbst -im Serail des Grosherrn ist eine köst¬
liche Seuche üuSgckrocherr , welche in 14 Tagen über
yo Frauenzimmer weggcraft und den Grosherrn ge¬
zwungen hat , seine Wohnung zu verlassen und eine»
Sonmerpallast zu beziehen. (A . d. K . Z .)

Cassel , vom 2d Fevr . Des agierenden Herr»
Landgrafen Hochfürstrichc Durchlaucht sind heute
Nach : s von Berlin in erwünschtem Wohlfiyn und
in höchstem Vergnügen allnier cingelroffen . Sr .
Hochsürstl . Durchlaucht reißtt » am i7ten d , N , pW



( lLb )
Berlin nach Potsdam , nachdem des Königs Majestät
sich am rremlichen Tage schon in aller Frühe dahin
begeben hakten. Sie wurden allda von Sr « Majestät
nocymars auf das freundschaftlichste bekompltmenmrund von Allerhöchst denenftlben zur Wachtparade
geführt . Nach der Parade war bey Sr . MajestätDiner auf dem Königs . Schloß . Se . Maje¬
stät der König retournierten selbigen Tags nach 'Berlin
und des Herrn Landgrafen Hochfürstl . Durchlaucht
schien die Reise weiter nach Hessen fort.

Niederrhein , vom 21 Febr . Indem der Anfang
des neuen Feldj«g.s vor der Thüre ist, die Armeen in
voller Bewegung und die beiderseitigen Vorposten schon
hie und da, wie in der Gegend der Waldstädre und
bey Mainz , im Gefecht begriffen sind , so -sind doch
nicht alle Friedenshoffnungen verschwunden . Schwei¬
zer Berichte sagen , daß der neue franz. Gesandte
Rheinhard in Bern eingetroffen sey , daß aber noch
vor seiner Ankunft der franz. Geschäftsträger Pichvn
der helvetischen Regierung eine Note übergeben habe,
worinn cS hieß , daß zwischen Frankreich und Oester¬
reich neue Unterhandlungen eingeleitet seyen und daß
deswegen die helvetische Regierung wohl lhun würde,mit der Einführung einer neuen Konstitution bis
zum Frieden zu warten. Buonaparte. habe sich bis
itzt alle Mühe gegeben, den Frieden für Europa zu
bewirken, der Erfolg habe zwar seine ersten Schrille,
England zum Frieden zu bewegen, noch nicht begün¬
stigt , allein er werde nichts desto weniger seine Be¬
mühungen, den Frieden herbey zu führen, nach Mög¬
lichkeit fortsctzen. Uebrigens seyen die Konsuln über¬
zeugt , daß um ihnen auch die helvetische Regierung
,bre Bemühungen vereinigen werde , um den er¬
wünschten Zweck zu erreichen und daß sie unmittelbar
einen ehrenvollen Frieden unterzeichnen werde , der
ihre Unabhängigkeit und ihre Ruhe sichern werde .

Der Schluß dieser Note sollte beynahe auf dieVer-
mnrhung führen , als ob die Dache des Friedens in
gewissen Rücksichten schon so weit gediehen wäre, daß
die helvetische Regierung denselben nächstens zu unter¬
zeichnen haben würde. Indessen ist nach Berichten
aus Strasburg der Adjutant des Konsuls Buonapar-
te, B . Düroe, am 8ten Februar durch Strasburg
nach Basel zum General Moreau gereißt , weswegen
man auf die verschiedensten Muthmaßungen gcriekh.
Einige glauben, er habe den Befehl zu Eröffnung
des Feldzugs überbracht und müsse Quartiere für
Buouaparte und seinen Staatsrath zubereiten, weil
Buonaparte entschlossen sey, die Rheinarmce selbst zu
kommandiren , andere behaupten, Düroe habe neue
Friedensvorschläge überbracht, die durch General Mo .
reau an den Erzherzog Karl Übermacht und auf die-
ft Art am sichersten nach Wien befördert werden sol,

len und wieder andcre behaupten , daß nächstens un.terhandlungen wigen der Neutralität dcr Scl nciz er¬öffnet werden sollten, worauf Dürocs Depeschen Be-
zug hätten. Die jetzige Lage ist so zweifelhaft, daßjede falsch seyn kann . Doch ist sehr wahrscheinlich ,daß Buonaparte seiner Seils den Feldzug nicht ehereröffnen lassen werde , als bis die Ven

'
dee beruhigtund die italienische Armee zum Kampf gerüstet seynwird, da aber bcyde Fälle noch nicht erngetreten sind,so ist vor der Hand zu vermuthen, daß Dürocs De,

peschcn eher friedlichen , als kriegerischen I,Inhalts
gewesen sind . — Die Kaiserlichen Truppen längst des
ganzen Rheinstroms sind indessen in voller Bewcgungund stehen mit den deutschen Landeövcrtheidigern über¬all unter den Waffen zum Kampfe bereit.

Frankreich .Paris vom iZ Febr. Der Chouanschcf Frotte ,von dem es neulich ließ, er habe sich unterwerfen zuwollen erklärt, dann, er sey nach England nbgereiset,ist nach dem Mitbringen eines Kouriers, den die Re¬
gierung diesen Morgen erhalten hat, mit seinem gan -
zen Generalstaab in einem Schlosse , worinn sie bei¬
sammen waren, und das man bey der Nacht umzingelt i
hat , gefangen genommen worden . Der nämliche Kon- !
rier, wird hinzugeftzt , hat das Portefeuille und
die Korrespondenz derselben nebst einigen Pi¬
stolen und andern Waffen von englischer Fa¬brik mitgebracht. Man halt dieses Ereigntß für das
letzte eines Kriegs , der nun keine Chefs und keine >
Armee mehr hat « - Ein Schreiben des Gen.
Chamberlac aus Aktion vom 14 . in dem gestrigen !
»Mellen Blau enthielt folgendes : „ Das Ornede-
partement fängt endlich an , der so lange gewünschten
Ruhe zu genießen. Ucberall segnen die Einwohner .die Regierung für den Schutz, den sie ihnen angedei-
hcn läßt . Die Kantons Flers und Tinchebray , wel¬
che die widerspänstigsten gewesen waren , haben am
ersten sich bereit gezeigt , zum Gehorsam zurückzukeh¬
ren und zum Beweist ihrer Aufrichtigkeit zahlen sie
auf der Stelle ihre Kontributionen, 60 bis 8c>,coo
Franken sollen binnen 8 Tagen gezahlt werden und
62,000 Fr. sind bereits ohne Bedeckung nach Alen^on
abgegangen . Eine Menge ChouanS kommt täglich ,um die Waffen einzuliefcrn . «

Grosbrittanien .
Londen , vom y Feb . Alle beurlaubtenOffiziere

von den Lmientruppen haben seit vorgestern Befehl
erhalten , sich in einer kurzen Frist wieder zu ihren
Korps zu begeben , welches auch die Gründe ihrerAb -
wesenheit seyn mögen .

Zu Plymouth sind Offiziere von unserer Flotte an
den französischen Küsten zurükgekommen , nach ihrer
Versicherung sind 14,000 Gewehre, zwei Feldstüke , zwei
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Haubitze », eiste beträchtliche Menge Munition, 20,000
Uniformen und 50 Kisten mit Piastern ausgeschlfr
worden.

Seit ohngefähr 8 Tagen befindet sich ein Bruder
des Roialistensührers d ' Antichamp hier.

An Lord Mimo zu Wien ist ein ausserordentlicher
Kouricr avgeftrtigt worden .

Der König hat für künftigen 12 März einen allgc-
meinen Fasttag ausgeschrieben .

Madras , vom 26 Jul . Folgendes ist das (bis¬
her in Deutschland noch nicht bekannt gemachte )
Attcnstük und Patent über die Theiiung eines der
ange,chensten Ostmdcschen Reiche — üver die Länder
Tippo SaibS .

Proklamation
der Komm'.ssanen für die Angelegenheiten von

Mysore vom 24. Iunii zu Sertngapalnam .
Nachdem der verstorbene Tippo Sultan , ohne Anlaß

eines Angriffs von Seiten der Verbündeten , sich gleich¬
wohl in ei» Off und Defensiovundniß mit den Fran¬
zosen einließ und eine stanz . Macht unter seine Armee
mit dem Zweck aufnahm , gegen die Englisch - Ostin-
btsche Kompagnie und ihre Missten , den Nizzam und
Dowlah Aßaph Jo , Bahadur , und den Pafthwa Row
Pundil Bnrdham Bahbur Krieg anzufangcn , und
gleichwohl der gerechten Forderung der Kompagnieund ihre Asturien auvzuwerchen juchte , nach welcher
sie Genugrhuung nnd Sicherheit zu ihrer VettheiLi-
gung und Schutz gegen die vereinigten Absichten des
betagten Sussans und der Franzosen verlangten , so
schritten die vereinigten Armeen der Englischen Kom¬
pagnie und Sr . Hoheit deö Nizzam und Dowlay
Aßaph Iah Bahadur z .i Feindseligkeiten , um ihreRechte zu vmhttdigen und ihre Länder gegen emedie Gefahr emcr fremden Invasion und die Plünde¬
rungen eines grausamen und rastlosen Feindes zu sichernund zu retten.

Und nachdem cs dem allmächtigen Vott gefal¬len hat , die gerechte Sache besagter Mitten mit sietemSieg und glücklichem Erfolg zu segnen und ihreWaffen zuletzt mit der Einnahme der Hauptstadt von
Mysore, dem Faste des Tippo Sultan , der gänzliche»Zernichlung seiner Macht und der unbedingten Unter¬werfung seines Volks zu krönen und weil die besagtenAlliitten Willens sin- , die Rechte der Eroberung mttderselbe» Mäßigung auszuübeu , welche sie vom Anfangbis zum Ende des letzten glücklichen Kriegs zeigten ,gleichwohl aber auch entschlösset ! sind, die Macht zugebrauchen , welche es Gott gefallen hat, in ihre Hän¬de zu geben , um eine billige Entschädigung für ihreKriegskosten zu erhalten, und daurendc Sicherheit undRuhe für sich selbstund ihre Ulitcrchauen und alle ih¬ren Ländern anzränzende Mächte zu verschaffen ; so

sind sie zu dem Entschlüsse gekommen, daß von de»Ländern, die Tippo besaß, diejenigen Distrikte, welcheim Anhang mtt X bezeichnet sind , dem Ansehen der
Ostindischen Kompagnie unterworfen und ihren Län«dreien einverleibt , die unter Lit. L aber specisizirre «Distrikte ans immer mir den Ländern desNabob Niz-
zam und Dowlah Aßaph Iah Bahadur verknüpft seyn,und in Misore eine eigene Regierung unter dem Mi-
hißdor Maharrajai Kishenrai Wrddiar , einem Abkömm¬ling der alten Rajahs von Mysore, angestellt werde«
soll, der die Distrikte unter Lit. 6 besitzen soll, wel¬ches die abgesonderte Regierung von Misore auSma-chenwird . Endlich sollen die unter Lit . v benannte«Distrikte vor der Hand unter dem Ansehen des besagte«Mahrrjajat Kishenrai Wuddiar stehen .Und nachdem die Stipulationen und Anordnungenwegen vorbesagter Theilung der Länder des TippsSultan zwischen den Missten abgeschlossenund geneh¬migt sind, so eröffnen wir unten benannte Commissarie «hiedurch vttse Theilung und Anweisungder vom Tippoletzhin besessenen Ländereyen u. verlangten von alle«Emwohnern und Personen , welche zu obigen Länder«gehören oder darin « wohnen , daß sie der Regierung ,der sie zufolge obiger Theilung und Stipulatione »unterwürfig worden , vollkommenen und uneingeschränk¬ten Gehorsam leisten.

George Harris , Generallieut.
Henry Welle - ley , Obristlteut.William Kirkpatrik, und
Barry Close , Obristlieut.Unter L gehören 15 Districkte von Nuggur oderBidnoor , worunter auch Mangalore , 14 Districktevon Coimbatoor, iz Districkte von Wynaad und dieVestung Seringaparnam mit der Insel , auf welchersie liegt , nebst dem Strich , welcher westlich von derNullah begränzr wird , die in den Cavery dey Chem-gul Ghaur fallt

Unter S gehören 20 Districkte in Gooty.Unter 6 gehören 68 Districkte von den Tolooks, djezu Seringapamam gehörten , 4 Districkte von Sera >io Districkte von Nugghur über dem Ghaut und irDistrickte vom Chittlc Droog .Unter v gehören endlich 5 kleinere Districkte .(Von der neuen Emtheilung dieses ehemaligen Reichsvon Tippo Said wird schon in London eine neueLandkarte verfertigt )
Italien .

Mayland , vom 8 Febr. Heute wird die hiesige zahl¬reiche Garnison gemustert . — In Genua schätzen sichdie angesehensten Familien gegenwärtig glücklich, wen«sie ihren Appetit mit Pollenta (einem Brey ans Tür¬kischkorn) befriedigen können. — Die vielen daselbst
befindlichen Jakobiner , bieans Neapel, Rom re. aus-



.gewandert sind , ketteln . — Am i . d-icß ist Ge « .
Müffcva zu Wasser auf eii . m kleinen Fahrzeug in
Genua avgckummen . Unter Wegs lief er Gefahr - von
re « Lssrerchischen und eNtzlhchen Kapers genemmen zu
werden. — Am 2 Febr . verlangte er von der Stakt
Genua eine Million Thalcr für die französischeAi mce,
die das ligurischc Gebiet bisher mit ebenso viel Mmh

-ols Ssrapatzen verlhcidigt habe . — Der dem Hafen
dieser Liatt kreuzt Admiral Keilh mir 8 Linienschiffen ,
3 Fregatten und 2 Kutters . — Man rechnet , daß

Hiöher in Nizza z ->oo Franzosen gestorben sind —
Am 24. und 2A . Jan . wurden zu Finale an die
französische Besatzung Hüte und Kamafchen auege-
khcilk , sie verkau -leu aber diese Kleidung,rücke soginch
wieder an die En wohncr , um Geld zu Lebern , murelir
zu bekommen. — Die ganze ftanzösisme Armee des
Gen . Massena wird gegenwärtig nicht liker 22000

Mann geschätzt , ohnerachtct eine nicht ur-buräck ll che
Verstärkung aus der Schweiß angrkonimrr» ist . Die

-DeseitiiU und die epidemische Seuche haben sie so
sehr geschwächt.

Mayland , vcm io Febr . Die Franzosen ver¬
stärken sich wutcr im Gknrusischtii und suchen sch
au >z> brei - en , rm nicht allein die rerwsnen Gebirg,
päste wieder zu bcictzcn , sondern auch Etrufzngc in
die Ebnen zu machen . Am 4 d . rückicn sie vomBerg
Bruce herab gegen Casriata vor , sic wurden aber
sogleich ai gcerMn und mit einem Verlust von ungc .
sähr qo Dlunu z . -rückgesch lagen Beu Finale vertan »
meln sie cm Krips von ausgewanderi. n italienischen
Palrioten , die ilncn Italien w : el >r erobern leisen
solle » . Am 27 . Jan . zeigten sich im Angesicht von
Fmale z Fregatten , um die dortige » Gewässer zu re-
koaneszireu Als sie zu nahe kamen , ichcß man auf

sie < worauf sie die kaiserl . Flagge auisiiclten r .nd sich
«nfernteu. Die Aiünzoscn haheu ihre zu St . Spinlo
«ufgeworsei -ei ! V . rschanzungcu wieder verlassen und
die Arüllerre nach Lem 0 zurückgezogen. Das Haupt -
tziiaiticr des Gen . Melos befindet sich indessen »och
zu Turin und die LruLpendewegungeii find wieder
schwächer als vor einigen Tagen . Zu Pavia haben
Mehrere Bataillone Ordre bekommen , Hali zu machen .
Wahrscheinlich ist die neu eingclrcnne ungünstige und
halte W -licrung schuld daran .

Verona vom , 5 Febr. Gen . Ott ist den 9
dies in Parma anzekemmen , und hat sein Tochter im
domgen Thearüwr Renncullvsicr zurück gelassen .
Den r i kehris er wicdc». nach Lucca §wr Armee zu¬
rück . Die Feindseligkeiten werden aller Wahrscheru»

-Uchkeit noch nächstens ihren Anfang nehmen . Die
FrsnMn vermehren die Fertisckationen von Genua
«LS der Borcheika .

Turin vom rü F br Bekanntlich waren seit
IsprMMttn in den Püllmreßschen ThälttN vsn Lu»

zcrna , St . Martino re . an der Französischen Gränze
gegen ZO . oo» Waldenser Protestanluck er Ril 'gion.
An diese hat der Feldmarschallieutcnaiik Vukass. vich,
der sein Hauptquartier in Pignerol hat, unier dem zo
Jan ctne Proklamation folgenden wesentlichenInhalt-
ergeben lassen .

Wck lange werdet ihr unvorsichtige und unbedacht«
same Menschen die Grosmuth einer siegreichen Armee mis,
brauchen 't Wie lange noch weidet ihr eure wahren
Freunde, die nur eure Glückseligkeit wollen, verkennend
Allerdings giebt es unter euch verstäub ' ge, und recht¬
schaffene Personen , aber ihre Anzahl ist klein gegen die
Menge von Verräihern , die euch m den Abgrund des
Elende stürzen wollen . Bey > cm Einmar ch der sie¬
genden Kaiserlichen Armeei » Piemoolftchttkihr nicht
nur mit dem Funde der öffcnittch«» Glückseligkeit
gegen diehibe, sondern ihr erwubiet euch wgar die
Plünderung eurer eigenen Lanks eure Mid Mitbürger .
Dadurch zöget ihr euch die Verael -lung mn ganz
Piemont und Italien , eurer Nachbarn und selbst der
Franzosen z » , die immer nur chr- Sptci mir euch trie¬
ben . Unmöglich kann die Hossunug ruich sie eure
Religion geck üzl - u sehen , euch zu diesem Betragen
verleim haben . Denn d >e Erfahrung muß euch >a
gezeigt haben , daß Frankreich gar keine Religion er¬
kennt und verehrt . Die Kaiserliche Armee aber dul¬
det alle Religionen, respektier die Ges tze , und das Ei-
gemhum , und ihr Monarch ist ein aller Freund und
Bundsgenvsse der König von England, die immer eure
Wohttharcr und Bcscl üzer waren.

Gleichwohl sind eure Schritte fortdauernd von der
schwärzesten Boehctt bezeichnet. Eure alten Solda¬
ten wollen mit uns streiten , und d e iungc Mannschaft
lief zum Feinde über , mit dem ihr zum Nachihell
der Kaiserlichen Armee , eur- s Vaterlandes und der
öffentt -chen Ruhe einen gefähilick en Bnefwech clunter«
Halm Glaubt ihr etwa, das die F - anzoien dies eu - rt-
wegen Krieg inbren, oder Frieden machen ? Ihr »cid
zu Nein, als daß dieselbe sich m» euer Intresse beküm¬
mern sollten . So lang sie eurer uökhig haben , wird
es an schönen Werten an ichmeichelhasten Hoffnungen
Nicht fehlen , seid ihr ihnen aber entbehrlich dann er¬
wartet euch das traurige L ^ oS , das schon so viele be¬
irosse » hat , d e, wie ihr dachten und handetten . Mö¬
ge euch al ' k die Erfahrung vor den schädlichen Foi >-rn,
die euch treffen müssen , warnen . Rc .pchlm l -eGeseze
und Befehle , eid acg«nenre Moblihärerdanlbar, und
zeigt euch bereitwillig zur V . rchi'idigung d - rRcliglon
des Vaterlandes und eures Eigembums. Dann wer¬
det ihr euch der Achtung aller Rechtschaffenen - imd des
Schuzes der Karmnchru A : mce zu ersi - mu haben ,
widrigen Fall erwartet euch die verdierm Errafe.

(A . Sk. Z )
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